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packen 
Millionen Handwerker lie-
fern täglich individuelle Pro-
dukte und Leistungen. Sie 
geben ein Dach über dem 
Kopf, backen unser Brot, re-
parieren Autos, kleiden uns 
ein oder bringen die Energie-
wende in Schwung. 
Die Betriebe des Handwerks 
stehen für nachhaltiges Wirt-
scha� en, erstklassige Ausbil-
dung und echte Anpacker-
Mentalität. Gemeinsam arbei-
ten die Fachleute an ihrem 
wichtigsten Au� rag – der Welt 
von morgen. Mit ihren Fähig-
keiten lassen sich die Heraus-
forderungen der Zukun�  leich-
ter meistern. Wie sie das ma-
chen, zeigen sie auf dem Tag 
des Handwerks am 20. Sep-
tember und in dieser Sonder-
ausgabe.
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Frauen wie Lucie-Frieda Scheefer
tun dem Handwerk gut. 

Die Steinmetzmeisterin übernimmt 
den Betrieb ihres Vaters
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Herr Dittrich, eines der großen The-
men des Sommers ist das politische 
Umdenken in Deutschland in Sachen 
Sicherheit. Daher die Frage: Ist die 
Bundeswehr ein neuer Konkurrent für 
das Handwerk im Kampf um den 
Nachwuchs? Immerhin lockt ab sofort 
ein Einstiegssold von 2300 Euro netto 
zum Wehrdienst…

Jörg Dittrich: Da mache ich mir keine 
Sorgen. Das Handwerk war schon im-
mer eine Zielgruppe für die Bundes-
wehr und umgekehrt. Es gibt seit jeher 
eine enge Verbindung: Viele Handwer-
kerinnen und Handwerker gehen zur 
Bundeswehr, und viele kommen nach 
dem Dienst wieder zurück ins Hand-
werk. Der entscheidende Punkt, war-
um ein Wettbewerb um Nachwuchs 
besteht, ist: Es gibt schlicht zu wenig 
junge Menschen in Deutschland. Des-
halb betri�   der Wettbewerb um diese 
kleiner gewordene Gruppe junger 
Menschen alle: von der Bundeswehr 
über die Polizei und die Feuerwehr bis 
hin zur Industrie, dem Pflegesektor 
und natürlich auch das Handwerk. Die 
aktuelle geopolitische Lage wird ver-
mutlich dazu führen, dass sich der 
Austausch zwischen Handwerk und 
Bundeswehr sogar noch intensiviert, 
in beide Richtungen.

Wie sind denn die Eckdaten 2025? 
Wie viele Lehrstellen gibt es in 
Deutschland, wie viele junge 
Menschen bewerben sich?

Jörg Dittrich: Bis Ende 
August hatten bereits 
rund 114.000 junge 
Männer und Frauen ei-
nen Ausbildungsvertrag 
unterschrieben, das 
sind etwa 1,6 Prozent 
mehr als zum selben 
Zeitpunkt ein Jahr zuvor. 
Das ist in Zeiten des demo-
gra� schen Wandels ein erfreu-
liches und deutliches Zeichen für die 
Attraktivität handwerklicher Berufe. 
Und wir gehen fest davon aus, dass 
sich diese Zahl weiter erhöhen wird, 
denn eine Ausbildung kann auch noch 
bis weit in den Herbst begonnen wer-
den. Aktuell sind noch über 20.000 
Ausbildungsplätze in Handwerksbe-
trieben frei, viele von denen werden 
sicherlich noch besetzt. Wer also 
noch auf der Suche nach einer Lehr-
stelle ist: Auf geht’s, jetzt ist der per-
fekte Moment, sich zu bewerben und 
eine dieser Ausbildungschancen zu 
nutzen.

Ihr Appell, ins Handwerk zu 
kommen, richtet sich immer wieder 
an Abiturienten… 

Jörg Dittrich: Wir sehen einen leichten 
Anstieg bei Abiturientinnen und Abitu-
rienten, die sich fürs Handwerk ent-
scheiden. Das ist positiv. Doch es 
könnten vermutlich noch viel mehr 
sein, wenn sich nicht so hartnäckig das 
jahrzehntelange Bildungsversprechen 
in den Köpfen von Eltern, Lehrern und 
auch jungen Leuten hielte. Und das 
lautet: Wohlstand kommt von Bildung, 
und Bildung wird dabei immer gleich-
gesetzt mit Abitur und anschließendem 
Studium. Aber genau da liegt der Feh-
ler. Hier braucht es ein Umdenken. Be-
rufliche und akademische Bildung 
müssen endlich als gleichwertige Wege 
zu beruflichem Erfolg verstanden und 
auch so behandelt werden. Berufliche 
und akademische Bildung sind gleich 
viel wert! Wohlstand und Karrieren 
sind unabhängig davon möglich, wel-
chen Bildungsweg man gegangen ist. 
Aber das ist – wie gesagt – bis heute 
nicht in den Köpfen von vielen und es 
ist auch noch zu wenig zu erkennen im 
Handeln der Politik. Ein erster und 
wichtiger Schritt dahin wäre eine 
gleichwertige Aus� nanzierung beider 
Bildungswege.

Viele Branchen jam-
mern, die Schornstein-
feger dagegen können 

sich vor Bewerbungen 
kaum retten. In Eilenburg 

gibt es ein Internat, dort 
bekommen die Azubis ein 

Tablet gestellt, die Küche ist 
vorzüglich, die Warteliste ist lang. 

Können andere Branchen von den 
„Schornis“ lernen?

Jörg Dittrich: Eilenburg ist ein Aushän-
geschild für das Handwerk. Dort zeigt 
sich eindrucksvoll, wie zeitgemäß und 
attraktiv Berufsausbildung sein kann: 
moderne Ausstattung, digitale Lernmit-
tel, top Betreuung. Das spricht junge 
Leute an. Aber auch das Berufsbild des 
Schornsteinfegers hat sich grundle-
gend gewandelt: Heute geht es um 
Energieberatung, Lü� ungstechnik, Ge-
bäudesicherheit und Klimaschutz. Wer 

„ins Team Schwarz“ kommt, gestaltet 
aktiv Zukun� . Hinzu kommen strategi-
sche Nachwuchsarbeit und starke Öf-
fentlichkeitskampagnen. Die Schornis 
verbinden Tradition mit modernem Auf-
tritt. Da können sich andere Gewerke 
ganz sicher etwas von den Schorn-
steinfegern abschauen.

Welche Berufe sind au-
ßerdem angesagt? 

Jörg Dittrich: Da fallen mir 
spontan Bestatter und Hör-
akustiker ein. Beide Berufe 
zeigen: ein starker sozialer Be-
zug, eine sinnha� e Tätigkeit und Tech-
nik müssen kein Widerspruch sein. Jun-
ge Menschen suchen Sinn in ihrer Ar-
beit, das bekommen sie hier. Ein Bei-
spiel: Die dankbaren Augen eines 
älteren Menschen, der durch ein klei-
nes Hörgerät wieder hören kann, das 
berührt. Man scha�   ein konkretes Pro-
dukt und erlebt gleichzeitig unmittel-
bare Wertschätzung. Genau solche Be-
rufe, die Menschlichkeit, Transformati-
on und Technik verbinden, erfahren 
derzeit eine Renaissance. Das ist eine 
schöne Entwicklung.

Wollen auch junge Frauen 
Bestatterin werden?

Jörg Dittrich: Oh ja, und Frauen wollen 
Handwerkerin nicht nur in diesem Be-
ruf werden. Immer mehr junge, selbst-
bewusste Frauen drängen in Berufe, 
die lange als physisch anspruchsvoll 
und männlich galten. In meinem eige-
nen Betrieb gibt es aktuell vier Dach-
deckerinnen-Azubis und drei Malerin-
nen-Azubis, alle sind initiativ auf uns 
zugekommen. Ich bin stolz darauf, 
denn sie bringen nicht nur handwerkli-
ches Können mit, sondern verändern 
auch das Betriebsklima positiv. In den 
Berufswettbewerben schneiden Frauen 
inzwischen sehr häu� g als Siegerinnen 
ab. Das zeigt: Geschlechterklischees 
sind überholt, und das ist gut so.

Sie sind wie erwähnt Dachdecker. 
Wie hat sich denn Ihr eigener Beruf 
verändert und wie haben Sie reagiert? 

Jörg Dittrich: Auf dem Dach hat sich in 
den letzten Jahren enorm viel verän-
dert: Dachbegrünung, Photovoltaik, 
neue Materialien, das alles kam dazu. 
Natürlich gab es anfangs die Sorge - 
auch bei uns im Betrieb -, dass uns 
jetzt der Elektriker oder der Gärtner als 
Konkurrenz „aufs Dach“ steigen. Aber 
dem war nicht so, es haben sich neue 
Kooperationen entwickelt. Die Tätig-
keiten, alte wie auch die neuen, sind in 

der Verantwortung von uns 
Dachdeckern geblieben. 

Man muss eben aufge-
schlossen gegenüber 
Veränderungen und zu-
dem bereit sein, dazu-
zulernen. Und ganz 
ehrlich: Viele Elektriker 
steigen nach meinem 
Eindruck auch gar nicht 

so gerne aufs Dach.

Jetzt runter vom Dach: 
Wie bedrohlich ist die Künstliche 

Intelligenz für das Handwerk? 

Jörg Dittrich: In vielen Handwerksbe-
rufen wird bereits mit KI gearbeitet. Ro-
boter und digitale Systeme können ent-
lasten, bei Planung oder Routineaufga-
ben helfen. KI wird das Handwerk also 
unterstützen, nicht ersetzen. Aber die 
eigentliche handwerkliche Arbeit - wie 
die individuelle Umsetzung, die Kreati-
vität, das Einfühlungsvermögen -, das 
kann nicht substituiert werden. Das 
Handwerk bleibt zukun� ssicher. Es 
wird sich verändern, ganz sicher, aber 
es bleibt ein Berufsfeld mit Zukun�  
und Sicherheit.

Zum Schluss: Wie zufrieden sind Sie 
mit der beruflichen Integration der 
seit nun zehn Jahren nach Deutschland 
geflüchteten Menschen? 

Jörg Dittrich: Die Integrationsleistung, 
die Handwerksbetriebe hier erbracht 
haben und weiter erbringen, ist heraus-
ragend. Knapp die Häl� e der Geflüch-
teten aus einem der acht Hauptasyllän-
der, die in Deutschland eine berufliche 
Ausbildung machen, tun das im Hand-
werk, obwohl der Anteil des Hand-
werks an der Wirtscha�  etwa 12 Pro-
zent entspricht. Das zeigt, das Hand-
werk engagiert sich hier überproportio-
nal und trägt zur Integration bei. Der 
Blick nach vorn zeigt aber auch: Weil 
zu wenige Kinder in den vergangenen 
Jahren in Deutschland geboren wur-
den, werden wir weiter auf quali� zierte 
Zuwanderung angewiesen sein, um 

den Fachkrä� ebedarf zu decken. Dafür 
braucht es eine gut gesteuerte Zuwan-
derungspolitik, damit Integration gelin-
gen kann. Und niemand mehr monate-
lang auf einen Handwerker warten 
muss.

Interview: Michael Schelenz
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„Auf geht’s, jetzt ist

der perfekte Moment
         für eine 

             im Handwerk!“
BewerbungBewerbung

Interview mit Jörg Dittrich (56) Präsident
des Zentralverbandes des 
Deutschen Handwerks (ZDH)

„ “Aktuell sind noch über 
20.000 Ausbildungsplätze in   
                Handwerksbetrieben frei, 
                   viele von denen werden 
                      sicherlich noch besetzt.

„ “Junge Menschen suchen 
Sinn in ihrer Arbeit. Man scha�   
ein konkretes Produkt und 
               erlebt gleichzeitig 
               Wertschätzung.
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2028 fehlen
schon 768.000 
Fachkrä� e
Die Fachkrä� esituation in Deutschland 
bleibt angespannt, zeigt eine neue Studie 
des Instituts der deutschen Wirtscha�  
(IW): 2028 werden bundesweit 768.000 
Fachkrä� e fehlen. 

Besonders starker Fachkrä� emangel be-
steht etwa in Verkaufsberufen. Dort vergrö-
ßert sich der Engpass trotz rückläu� ger Be-
schä� igung nochmals: 2028 könnten be-
reits über 40.000 Stellen unbesetzt blei-
ben. Der Grund: Der demogra� sche Wandel 
kommt hier besonders zum Tragen, die Un-
ternehmen � nden immer schwerer Ersatz. 
Dazu kommen viele Renteneintritte, was z. 
B. in den Metallberufen zur Folge hat, dass 
die Beschä� igung deutlich sinkt. Bei ge-
ringquali� zierten Helfern in der Metallbear-
beitung ist der Rückgang am größten. Aber 
auch bei Fachkrä� en für Metallbau und 
spannende Metallbearbeitung geht die 
Beschä� igung zurück. 

Interview: Michael Schelenz

Neue 
Studie
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Eine Tätigkeit, bei der ich Gutes tue 
und die mir im wahrsten Sinne des 
Wortes guttut - klingt gut, oder? Eine 
deutliche Mehrheit der rund 5,6 Milli-
onen Menschen im Handwerk emp� n-
det es so. Warum? Das zeigt der Tag 
des Handwerks am 20. September, 
der deutschlandweit auf Ver-
anstaltungen für die Bedeu-
tung des Handwerks mit 
seinen rund eine Million 
Betrieben und mehr als 
130 Ausbildungsberu-
fen wirbt.

Gesundheit im Ar-
beitsleben ist ein zent-
rales gesellscha� liches 
Thema. „Wer am Ende 
des Tages sieht, was er 
gescha� en hat, ist zufrie-
den und fühlt sich wohl. Damit 
greifen wir zum Tag des Handwerks 
ein Thema auf, das gerade für die jun-
ge Generation immer wichtiger wird. 
Echtes Wohlbe� nden ist die Grundla-
ge für Zuversicht und einen selbstbe-
wussten Blick in die Zukun� “, sagt 
Jörg Dittrich, Dachdeckermeister und 

Präsident des Zentralverbandes des 
Deutschen Handwerks (ZDH).

Die Zahlen sind eindeutig: Laut einer 
repräsentativen Studie der IKK classic 
in Zusammenarbeit mit der Deutschen 

Sporthochschule Köln bewerten 
84,9 Prozent der Handwer-

kerinnen und Handwerker 
ihre Gesundheit als gut 

bis sehr gut – deutlich 
mehr als der Durch-
schnitt der deut-
schen Bevölkerung 
(69,9 Prozent). 

Wer wissen möchte, 
welches Geheimnis 

hinter der aus einer 
Tätigkeit im Handwerk 

resultierenden körperli-
chen und seelischen Zufrie-

denheit steckt, � ndet Antwor-
ten beim Tag des Handwerks. Hier zei-
gen Betriebe, in welchen Produkten 
unseres Alltags Handwerk steckt und 
wie sie entstehen. Zudem gibt es Ge-
legenheit, selbst Hand anzulegen und 
kreativ zu werden. Tipp, besonders für 

junge Menschen: Beim Tag des Hand-
werks kann man natürlich auch eine 
Ausbildung mit Zukun�  � nden.

Die Besucher bekommen spannende
Einblicke in traditionelle Handwerkskünste

Zum Beispiel auf dem Marktplatz in 
Leipzig. Hier präsentieren von 10 bis 
17 Uhr zahlreiche Betriebe das Hand-
werk in seiner ganzen Vielfalt und für 
alle Sinne. Dabei sind u. a. Bäcker, 
Weinküfer, Fleischer, Brauer, Schnei-
der, Goldschmiede und Mo disten. Die 
Besucher bekommen spannende Ein-
blicke in traditionelle Handwerksküns-
te und moderne Technologien. Einer 
der Höhepunkte: der Azubi-Cup im Fri-
seurhandwerk. Dabei zeigen angehen-
de Beauty- und Styling-Fachleute live, 

was sie können. Doch der Tag des 
Handwerks in Leipzig ist weit mehr als 
eine eindrucksvolle Präsentation 
handwerklicher Fertig keiten. Er bietet 
auch eine hervorragende Gelegenheit, 
sich über die vielfältigen Ausbildungs- 
und Karriere möglichkeiten zu infor-
mieren. Jugendliche haben die Mög-
lichkeit, direkt mit den Ausbildungs-
beratern der Handwerkskammer, eta-
blierten Betrieben und ihren 
Auszubildenden in Kontakt zu treten. 
Lebendige Werk stätten laden dazu 
ein, praktische handwerkliche Er-
fahrungen zu sammeln und das eige-
ne Geschick unter Beweis zu stellen. 
Ein Highlight für die ganze Familie: Die 
große Showbühne bietet Unterhaltung 
und Infor mation gleichermaßen. Auch 

für die jüngsten Besucher ist bestens 
gesorgt – mit einer Kinderbaustelle 
und einer kreativen Bastelstraße, die 
für jede Menge Spaß und Spannung 
sorgen werden.

Handwerk
tut gut!

Schau’s dir an!
Tag des Handwerks

HandwerkHandwerk
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Auf dem Marktplatz in Leipzig 
präsentieren von 10 bis 17 Uhr 
zahlreiche Betriebe das Hand-
werk in seiner ganzen Vielfalt 

und für alle Sinne

Haben Sie Lust,
6.000 Kilometer
Zukunft zu bauen?

Ihr Können für unser Netz

Wir suchen Partnerfirmen für den Ausbau

des Berliner Stromnetzes: für Kabelmontagen,

Umspannwerke oder Ingenieurleistungen.

Gemeinsam packen wir es an.

Interessiert an langfristigen Aufträgen?
www.stromnetz.berlin/bauunternehmen

Bauunternehmen gesucht
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Mitte kommenden Jahres ist 
es soweit. Dann übernimmt 
Lucie-Frieda Scheefer, 31, die 
Firma ihres Vaters. Der geht in 
Rente, die Tochter wird dann 
Che� n der „Naturstein Beelitz 
GmbH“.

Dabei war das nicht absehbar. 
Nach dem Abitur war Lucie-
Frieda nach London ge-
zogen. Hinaus in die 
große Welt, sich 
ausprobieren: „Vor 
allem wollte ich 
erst mal mein Eng-
lisch verbessern.“ 
Das tat sie zu-
nächst als Au-pair-
Mädchen, dann jobbte 
sie, in einem Kleidungs-
geschä�  in der berühmten 
Oxford Street. Wow! Geblieben 
ist sie nicht.

„Meine Eltern haben mich
nie gedrängt,

Steinmetzin zu werden...
Nach zehn Monaten war Lucie-
Frieda zurück in Brandenburg. 
2014 absolvierte sie ein Prakti-
kum in einem Steinmetzbe-
trieb in Potsdam, und dort 
machte es Klick. Die Begeiste-
rung für das Handwerk, das so-
wohl ihr Vater als auch ihre 
Mutter in einer jeweils eigenen 
Firma ausübten, war plötzlich 
da. „Meine Eltern haben mich 
nie gedrängt, Steinmetzin zu 
werden oder gar bei ihnen eine 
Lehre zu machen. Sie hatten 
vielleicht geho�  , dass ich den 
Weg gehe, aber o� en gesagt 
haben sie es nie.“ Den Weg 
ging die Tochter dann alleine. 
Sie machte eine Lehre in Ber-
lin, und 2019 erwarb Lucie-Frie-
da den Meistertitel.

Naturstein Beelitz stellt Grab-
steine, Treppen, Fensterbänke, 
Bodenplatten, Arbeitsplatten 
her, und auch � ligrane Spe-
cials wie Visitenkartenhalter 
aus Stein. Lucie-Frieda hat die 
ganze Palette drauf, die Fein-
heiten hat sie in der Fassaden-
restaurierung gelernt. 
„Das Schöne an meinem Beruf 
ist es, immer wieder neue Lö-
sungen zu � nden“, sagt Lucie-

Frieda. Jeder Stein ist anders, 
die Kundscha�  individuell, da-
mit umzugehen, das gefällt der 
Steinmetzmeisterin. Und wie 
ist es so in der Männerwelt des 
steinernen Handwerks? Gibt es 
ab und zu mal einen Spruch? 
„Sagen wir so“, betont sie, 
„ich spüre schon, dass ich 
mich beweisen muss.“ Doch 

spätestens wenn ihr ein 
Mann die Hand gibt, 

weiß der Bescheid. 
„Ich habe einen 
sehr festen Hände-
druck, das erwar-
ten viele gar 
nicht.“ Wenn man 

Lucie-Frieda so 
sieht, naja, dann kann 

man sie sich schon auch 
gut in einer Boutique in der no-
blen Oxford Street vorstellen…

Zurück zu den Steinen. In Zun� -
kleidung sieht Lucie-Frieda 
auch sehr fesch aus. „Eigent-
lich wollte ich den Steinmetz-
betrieb von meiner Mama in 
Teltow übernehmen“, sagt sie. 
Doch die Mutter verstarb vor 
zwei Jahren, und ihr  neuer 
Mann übernahm die Firma. Ab 
2026 hat Lucie-Frieda Scheefer 
also das Sagen. Wenn sie über 
ihren  Beruf spricht, klingt das 
wie eine Liebeserklärung: „Ich 
bin glücklich, dass ich etwas 
gefunden habe, worauf ich 
mich freue“, hat sie unlängst 
der Potsdamer Tageszeitung 
verraten. Sie liebt diesen Spiel-
raum, diese Freiheit, die sie als 
Steinmetzin hat, denn schon 
das Arbeitsmaterial gibt keine 
ausschließlichen Lösungen vor. 
Noch dazu ist sie fast immer an 
der frischen Lu� , wunderbar.

Frauen wie Lucie-Frieda Schee-
fer tun dem Handwerk gut. Nur 
etwa zehn Prozent der Be-
schä� igten im Handwerk sind 
schließlich weiblich. Und 
Steinmetzinnen gibt es eher 
noch weniger. Die zukün� ige 
Che� n von „Naturstein Beelitz 
GmbH“ ist ein Vorzeigebei-
spiel für Frauen im Handwerk, 
sie trägt mit dazu bei, bei die-
sem Thema „den Stein ins Rol-
len zu bringen“… 

Auf der
Spur der

Lucie-Frieda Scheefer (31)
übernimmt den

Steinmetzbetrieb
ihres Vaters

Steine
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Lucie-Frieda Scheefer (31)Lucie-Frieda Scheefer (31)

SteineSteine
Lucie-Frieda Scheefer, die 

zukün� ige Che	 n von „Natur-
stein Beelitz GmbH“ ist ein 
Vorzeigebeispiel für Frauen 

im Handwerk
Fotos: Roy Linde

HWK-CHEMNITZ.DE HANDWERK.DE

Ohne Handwerk geht nichts voran. Wir bauen, wir reparieren, wir ins-
tallieren, wir machen! Tag für Tag stellen tausende Handwerkerinnen und 
Handwerker vom Vogtland über Zwickau und Chemnitz bis ins Erzgebir-
ge und nach Mittelsachsen unter Beweis, wieso sie die Wirtschaft smacht 
von nebenan sind – das gilt es, zu feiern! Am 20. September 2025 ist der 
Tag des Handwerks. Ein Tag, an dem die Leistungen unserer Mitglieds-
betriebe, ihrer Inhaber und Mitarbeitenden geehrt werden. Sie sind die 
treibende Kraft  in der südwestsächsischen Region – dafür möchten wir Ih-
nen danken! Danke für Ihr Engagement und Ihren unermüdlichen Einsatz. 
Danke, dass es Sie gibt! Seite an Seite für das Handwerk in der Region.
Ihre Handwerkskammer Chemnitz.
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Die beliebtesten 
Handwerksberufe

Elektriker – Power-Profis
Sie bringen Licht ins Dun-
kel, Strom in die Steckdo-
se und Hightech in unser 
Zuhause. Ohne sie läuft 

gar nichts – im wahrsten 
Sinne des Wortes.

Anlagenmechaniker –  
Versorgungshelden
Ob Heizung, Wasser oder 
Klima: Sie sorgen dafür, 
dass es bei uns warm, 
trocken und gemütlich ist 
– die heimlichen Superhel-
den der Haustechnik.

Dachdecker –  
Schwindelfreie Macher
Hoch oben über den Dä-
chern der Stadt trotzen sie 
Wind und Wetter. Sie bau-
en, decken, dämmen – und 

haben dabei den besten 
Ausblick.

Kfz-Mechatroniker –  
Technik-Talente
Sie lassen Motoren 
schnurren, finden jeden 
Fehler im System und 
bringen PS zurück auf die 
Straße – echte Meister am 
und unter dem Auto.

Friseur – Kreative Köpfe
Sie zaubern neue Looks, 
schenken Selbstbewusst-
sein und bringen Farbe  
ins Leben. Wo sie wirken, 

wird Schönheit Handwerk.

Wer ins Handwerk starten will, ist bei den 
Handwerkskammern genau richtig. Sie sind die 
zentralen Ansprechpartner für alle Fragen rund 
um Ausbildung, Karriere und Unternehmens-
gründung im Handwerk. Die Kammern beraten 
Schulabgänger bei der Berufswahl, vermitteln 
Ausbildungsplätze und unterstützen Betriebe 
bei der Suche nach Nachwuchs. Auch während 
der Ausbildung stehen sie den Azubis mit Rat 
und Tat zur Seite – etwa bei Prüfungen, Lehr-
verträgen oder wenn es mal Probleme gibt. 
Später helfen sie beim nächsten Karrier-
eschritt: mit Meisterkursen oder Fortbildungen.

       Ohne

   
       geht nichts!

Ob Häuser, Schulen, Brücken 
oder ganze Städte – bevor ein 
Dach den Regen abhält, eine 
Wand gestrichen werden kann 
oder der erste Lichtschalter 
klickt, waren sie da: die Men-
schen im Bauhandwerk. Zim-
merleute, Fliesenleger, Mau-
rer, Betonbauer, Dachdecker, 
Elektriker, Installateure – sie 
sind die stillen Macher hinter 
den Kulissen, ohne die unser 
Alltag nicht existieren würde. 
Ihre Arbeit ist so selbstver-
ständlich, dass man sie oft 
erst bemerkt, wenn sie fehlt. 
Doch ohne sie bleibt alles nur 
ein Plan auf Papier.

Sie schaffen Räume
fürs Leben

Ein Zimmermann errichtet das 
tragende Gerüst eines Hauses 

– Millimeterarbeit mit tonnen-
schweren Holzbalken. Maurer 
setzen Stein auf Stein und 
geben Gebäuden Stabilität 
für Generationen. Fliesenle-
ger sorgen mit Geduld und 
Präzision für Böden und Bä-
der, die Jahrzehnte überdau-
ern. Was sie bauen, ist mehr 
als Material: Es sind Lebens-
räume, in denen wir wohnen, 
arbeiten und unsere Zukunft 
gestalten.

Präzision trifft
Muskelkraft

Bauen ist körperlich for-
dernd, aber auch ein Hand-
werk voller Können und Köpf-
chen. Jedes Bauteil muss ex-
akt passen, jeder Handgriff 
sitzt. Wer auf dem Dach in 
luftiger Höhe Ziegel verlegt, 

trägt Verantwortung – für Si-
cherheit, für Qualität, für das 
Vertrauen der Menschen, die 
später darunter wohnen. Das 
ist nichts für Nebenbei, son-
dern echte Meisterschaft.

Bauberufe sind
Zukunftsberufe

Ohne Bauhandwerk gibt es 
keinen Fortschritt. Deutsch-
land braucht dringend neue 
Wohnungen, moderne Schu-
len, energieeffiziente Gebäu-
de, barrierefreie Infrastruk-
tur. All das entsteht nicht 
 am Computer – sondern 
durch die Hände von Fach-
leuten. Wer heute einen  
Bauberuf wählt, baut wort-
wörtlich an der Zukunft. Der 
Bedarf an Nachwuchs ist rie-
sig, die Perspektiven sind si-

cher wie ein gutes Funda-
ment.

Mehr als ein Job –
eine Berufung

Handwerk auf dem Bau ist 
mehr als Arbeit: Es ist 
Stolz. Jeder Rohbau, 
der wächst, jede fer-
tig geflieste Küche, 
jedes frisch ge-
deckte Dach er-
zählt von Einsatz, 
Teamgeist und 
Können. Wenn 
ein Gebäude fer-
tig ist, bleibt 
mehr zurück als 
nur Lohn – es 
bleibt das Gefühl, 
etwas Bleibendes 
geschaffen zu ha-
ben.

Ohne Handwerk geht nichts 
– und ohne Bauberufe steht 
die Welt still.

HandwerkHandwerk
Ohne Handwerker wie Zimmer-
leute, Fliesenleger, Maurer, Be-
tonbauer, Dachdecker, Elektri-
ker oder Installateure geht auf 

Baustellen gar nichts

WIR KÖNNEN ALLES,
WAS KOMMT.

DIE ZUKUNFT  
WILL,
DASS DU SIE
MACHST.

und auf:

deine-zukunft-handwerk.de/lehrstellenboerse
FINDE DIE AUSBILDUNG, DIE ZU DIR PASST.
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 „Eigentlich wollte ich mit meinem Meis-
terstück nur mein früheres Hobby auf-
greifen, das Mountainbike-Fahren. Nun 
wird eventuell sogar mehr draus“, sagt 
der frisch gebackene Tischlermeister 
Simon Hänchen, 23, aus Görlitz. 

Es ist ein E-Bike aus Holz, made in der 
Oberlausitz. Vorgestellt hat es Simon im 
Rahmen der Ausstellung „Meisterha� e 
Kreationen“ Ende Juni im „Njumii“, dem 
Bildungszentrum der Handwerkskammer 
Dresden in Görlitz.

Viele Modelle bieten nicht
die gewünschte Nachhaltigkeit

Die Resonanz war überwältigend und 
weckt Ho� nungen beim Er� nder: „Ein 
paar Dinge an meinem Bike gibt es mei-
nes Wissens so bisher nicht, vielleicht ist 
das ja für den einen oder anderen Fahr-
radhersteller interessant.“

E-Bikes boomen. Die Technik entwickelt 
sich stetig weiter, doch viele Modelle bie-
ten bislang nicht die gewünschte Nach-
haltigkeit. Derzeit werden die meisten 
Fahrräder und deren Teile außerhalb der 
EU produziert und importiert. Klingt wi-
dersprüchlich, oder? Fahrrad fahren für 
die Umwelt, aber erst einmal CO2 für den 
Transport erzeugen. Das hat Simon nicht 
gepasst, er nahm die Herausforderung an 
und hat ein innovatives Fahrrad entwor-

fen. Lokal und umweltfreundlich verkör-
pert es zudem die Prinzipien des Hand-
werks.
Simon setzt beim Bau auf heimische Ma-
terialien. Rahmen, Lenker, Schutzbleche 
und sogar die Speichen bestehen aus 
Holz. In einer Region, die von Hügeln ge-
prägt ist, entschied er sich, das Rad mit 
einem Elektromotor auszustatten, um den 
Fahrkomfort zu erhöhen. Die Planung die-
ses Projekts nahm mehrere Monate in An-
spruch. Simon erstellte ein 3D-Modell 
und überführte dieses in detaillierte 
Zeichnungen. Die größte Herausforde-
rung? „Akku und Motor so in den Holzrah-
men zu integrieren, dass sie nicht nur 
funktionieren, sondern auch optisch zum 
Rad passen.“

Simon hat großen Wert auf
natürliche Materialien gelegt

Den Namen für das Gefährt hatte er 
schnell gefunden: E-Woody! Wood heißt 
im Englischen Holz. Das Holz-E-Bike ist 
nicht nur ein Meisterstück, sondern auch 
ein Beispiel für nachhaltige Mobilität. Si-
mon Hänchen hat bei der Herstellung gro-
ßen Wert auf natürliche Materialien ge-
legt. Wer mit Holz arbeitet, hat o�  ein Ge-
spür für die Endlichkeit der Ressourcen 
und möchte sorgsam mit diesen umge-
hen. Das „E-Woody“ ist eines von zwölf 
Meisterstücken, die für den Sächsischen 
Meisterpreis im Tischlerhandwerk 2025 

nominiert wurden. Es 
zeigt, dass Handwerk 
und Nachhaltigkeit 
Hand in Hand gehen kön-
nen. In einer Zeit von Mas-
senproduktion und Wegwerf-
mentalität ist es ermutigend zu se-
hen, dass es junge Handwerker wie Si-
mon gibt, die die Kunst des Scha� ens 
und die Arbeit mit natürlichen Materialien 
schätzen. 

E-Woody erzählt von der
Liebe zum Handwerk

Und der Preis? Da muss man einmal kurz 
Lu�  holen. Der Material- und Arbeitsauf-
wand für das E-Bike beläu�  sich auf etwa 
24 000 Euro. Dies mag auf den ersten 
Blick hoch erscheinen. Aber jedes Teil, 
jede Verbindung, jede Kurve des E-Woody 
steckt voller Wissen, Können und Lei-
denscha� .  
Dieses Beispiel aus dem Handwerk 
zeigt, dass junge Menschen trotz der 
Konsumkultur ein inneres Bedürfnis 
haben, etwas Dauerha� es zu scha� en 
und dabei natürliche Materialien zu 
verwenden, und das alles mit Bedacht 
und Respekt für die Umwelt. Mit dem E-
Woody gibt es jetzt ein Fahrrad aus Gör-
litz, das nicht nur fährt, sondern erzählt 
– von der Liebe zum Handwerk, von In-
novation und vom Respekt vor der Na-
tur. Bravo, Simon!

Meisterstück
Das E-Woody, ein E-Bike
aus Holz

und die Arbeit mit natürlichen Materialien 

Und der Preis? Da muss man einmal kurz 
Lu�  holen. Der Material- und Arbeitsauf-
wand für das E-Bike beläu�  sich auf etwa 

jede Verbindung, jede Kurve des E-Woody 

und Respekt für die Umwelt. Mit dem E-
Woody gibt es jetzt ein Fahrrad aus Gör-
litz, das nicht nur fährt, sondern erzählt 

MeisterstückMeisterstückMeisterstück
    Dieses Fahrrad ist ein
echter Hingucker…

Wer ans Handwerk denkt, denkt 
o�  an Fleiß, Kreativität und zupa-
ckende Hände – aber nicht immer 
sofort an Geld. Doch das Bild vom 
„armen Handwerker“ ist längst 
überholt. Heute bieten viele Ge-
werke attraktive Löhne, sichere 
Jobs und glänzende Perspektiven.

Bereits während der Ausbildung 
können angehende Handwerker 
gutes Geld verdienen. Im ersten 
Lehrjahr liegt die Vergütung je nach 
Beruf meist zwischen 900 und 
1.100 Euro brutto im Monat. Im drit-
ten Lehrjahr sind es o�  schon über 
1.300 Euro – und mit bestandener 
Gesellenprüfung geht es richtig 
los: Ein gelernter Elektriker startet 
häu� g mit rund 2.800 bis 3.000 
Euro brutto monatlich, ein Anla-
genmechaniker für Sanitär-, Hei-

zungs- und Klimatechnik kommt 
auf ähnliche Werte. Dachdecker 
und Zimmerer liegen im Schnitt bei 
3.000 bis 3.200 Euro. Und wer sich 
hocharbeitet, Verantwortung über-
nimmt oder sogar einen eigenen 
Betrieb, kann sein Einkommen 
deutlich steigern: Meisterinnen 
und Meister verdienen nicht selten 
4.000 bis 5.000 Euro, erfahrene 
Bauleiter oder selbstständige Un-
ternehmer auch darüber hinaus.

Dazu kommen o�  attraktive Extras: 
Viele Betriebe zahlen Urlaubs- und 
Weihnachtsgeld, übernehmen die 
Kosten für Fortbildungen oder stel-
len Firmenwagen, Werkzeuge und 
Arbeitskleidung. Und: Fachkrä� e 
im Handwerk sind heiß begehrt. 
Wer sein Handwerk versteht, muss 
sich um seine Zukun�  keine Sor-

gen machen. Gute Leistung wird 
honoriert – in Euro, aber auch in 
echter Wertschätzung.

Ein weiterer Pluspunkt: Handwerk 
bietet echte Aufstiegschancen. Wer 
möchte, kann sich vom Gesellen 
zum Meister, Techniker oder Be-
triebswirt des Handwerks weiterbil-
den. Mit dem Meistertitel winken 
nicht nur mehr Verantwortung und 
Gehalt, sondern auch die Möglich-
keit, einen eigenen Betrieb zu 
gründen – und selbst Auszubilden-
de in die Zukun�  zu führen.
Kurz gesagt: Handwerk lohnt sich. 
Finanziell, persönlich und mit 
Blick auf die Zukun� . Denn wo 
gearbeitet, gebaut und gestaltet 
wird, entsteht nicht nur etwas für 
heute – sondern bleibender Wert 
für morgen. 

Hier klingelt die Kasse 
– so gut verdienst Du 

E-Bike aus Holz, made in 
der Oberlausitz. Gebaut 

hat es Simon Hänchen
Fotos: Handwerkskammer Dresden/

André Wirsig

Probiers Ma(h)l 
mit Immunküche

Jetzt loslegen. 
Iss dich gesund mit  
der App AOK NAVIDA.

Dein PLUS
fürs gesündere Ich.

Aus Liebe zur Gesundheit

Der große Küchenanbieter

www.kuecheaktiv.de

MARKKLEEBERG FROHBURG

Bahnhofstraße 52 A
(an der S 51)

 034348/5 12 12

Hauptstraße 107 
(ggüb. Dehner)

 0341/3 58 85 71

Der große Küchenanbieter

Seit 32 Jahren – Ihr Küchenspezialist!

Zur Verstärkung unserer Teams suchen wir

KÜCHEN-VERKÄUFER (m/w/d)

KÜCHEN-
MONTEURE (m/w/d)

job@kuecheaktiv.de JETZT BEWERBEN

➤ TOP-BERATUNG ➤ KUNDENDIENST
➤ COMPUTERPLANUNG ➤ LIEFERUNG & MONTAGE
➤ FINANZIERUNG  DURCH EIGENE MONTEURE
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Tradition
tri�  

Patrizia Thomas – von der Fachverkäuferin
zur Fleischermeisterin 

Moderne
Neuerdings beliefert Patrizia 
Thomas, 41, eine Kantine im 
Gewerbegebiet Beucha mit 
Mittagessen. Ein willkomme-
ner und schmackha� er Zusatz-
verdienst, wenn man so will.

Frau Thomas ist Che� n der Flei-
scherei Simon in Brandis. 2017 
hat sie das Geschä�  in der Rat-
hausgasse vom Vorbesitzer 
übernommen. Den früheren 
Namen hat sie behalten. „Si-
mon kennt man hier. Unsere 
Fleischerei hatte im vorigen 
Jahr 100jähriges Jubiläum.“ Ar-
thur Simon hatte den Laden 
1924 erö� net, Patrizia betreibt 
ihn nun in vierter Generation. 

Das allein spricht für Qualität. 
Doch in einem Geschä�  wie ih-
rem mit fünf Angestellten 
braucht man auch Ideen und 
Mut. Sie hat beides. So kamen 
wie gesagt die Kantine, Mit-

tagstisch, Partyservice und 
Catering zum Ladenverkauf 
hinzu. 

Die Leute in Sachsen lieben es 
de� ig. „Unsere Spezialitäten 
sind nach wie vor die 
traditionellen ländli-
chen Produkte wie 
Sülzwurst, Grütz-
wurst, Jäger-
wurst“, sagt Pat-
rizia. Tradition 
tri�   Moderne, 
könnte man auf 
Neudeutsch sa-
gen. In Brandis ist 
dies der Fall. Den Kun-
den schmeckt beides, ob 
selbst gekau�  oder geliefert.

Um 5.30 Uhr beginnt für die 
Fleischermeisterin der Arbeits-
tag. Das ist sie seit 25 Jahren 
gewohnt. „Ich habe am 1. Sep-
tember 2000 in der Fleischerei 

Simon meine Lehre begonnen. 
O� enbar gefällt es mir hier tat-
sächlich“, scherzt sie.

Der Azubi in der Fleischerei Si-
mon hat dieses Jahr ausge-

lernt. Er wurde als Ge-
selle übernommen. 

Auch ein Zeichen 
dafür, dass es hier 
in Brandis, einer 
Gemeinde mit 
knapp 10 000 
Einwohnern 20 
Kilometer östlich 

von Leipzig, har-
monisch läu� . 

Von der Fachverkäuferin 
zur Fleischermeisterin mit 
Meisterbrief. Patrizia Thomas 
hat es gescha�  : „Ich freue 
mich, die Geschicke der Flei-
scherei lenken zu dürfen und 
so auch einen kleinen Beitrag 
zum Erhalt unseres Handwerks 

leisten zu können.“ Die Idee, 
die Meisterprüfung abzulegen, 
kam quasi im Zusammenspiel 
mit dem früheren Chef Dieter 
Simon. Auf der Suche nach ei-
nem geeigneten Nachfolger 
war Patrizia für ihn die erste 
Wahl. Überreden musste er sie 
nicht lange. Die junge Frau ist 
Fleischerin mit Leib und Seele. 
Im Meisterkurs war sie die ein-
zige Frau.
Die Begeisterung für ihren Be-
ruf brachte der umtriebigen 
Fleischerin im Jahr 2019 auch 
den 2. Platz und 2000 Euro 
Preisgeld beim Sächsischen 
Gründerinnenpreis ein. Für die 
Traute, ihren ehemaligen Aus-
bildungsbetrieb weiterzufüh-
ren und weiterzuentwickeln. 
Patrizia Thomas ist ein leucht-
endes Beispiel dafür, dass es 
in einer traditionell männerty-
pischen Branche auch eine Un-
ternehmerin scha� en kann…

Tag des Handwerks

Tradition

Patrizia Thomas

ModerneModerneModerne
Ob beim Kauf von Brillen, Hörge-
räten und Orthesen, bei der Re-
paratur von Fahrrädern oder Au-
tos, beim täglichen Gang zum 
Bäcker oder Konditor, in der Rei-
nigung von Kliniken und Arztpra-
xen, bei der Wartung von Kühl- 
und Klimaanlagen, bei Notfalle-
insätzen im Sanitärbereich, beim 
Bau neuer Wohnungen oder in 
der Weiterentwicklung der digi-
talen Infrastruktur – ohne das 
Handwerk geht’s nicht. 

Mit seinen rund 130 Ausbildungs-
berufen ist das Handwerk auch 
größter Ausbilder in Deutschland. 
Ein Erfolgsmodell: die duale Aus-
bildung, die Praxis im Betrieb mit 
dem theoretischen Wissen der 
Berufsschule verbindet. So ler-

nen Auszubildende nicht nur mit 
den Händen, sondern auch mit 
dem Kopf. Nach drei bis dreiein-
halb Jahren steht am Ende die Ge-
sellenprüfung – ein Meilenstein 
im Berufsleben. Doch damit ist 
die Karriere im Handwerk nicht 
abgeschlossen. 

Mit der Meisterprüfung steigt 
man auf die nächste Stufe: Fachli-
che Exzellenz tri�   da auf Unter-
nehmergeist. Der Meisterbrief 
steht für Qualität, Verantwortung 
und Führungsstärke – und er ö� -
net viele Türen: zum eigenen Be-
trieb, zur Ausbildung junger Ta-
lente und sogar zum Studium an 
Hochschulen und Universitäten. 
Damit ö� net das Handwerk Türen 
weit über die Werkstatt hinaus.

Das Handwerk ist 
Ausbilder Nummer 1

Handwerk ist mehr als nur ein Job 
– es ist Leidenscha� , Kreativität 
und Teamgeist. Wer im Handwerk 
arbeitet, erlebt jeden Tag, wie aus 
eigenen Ideen und Händen 
echte Ergebnisse ent-
stehen: sichtbare, 
grei� are Erfolge, auf 
die man stolz sein 
kann.

Ob als Elektriker, 
Zimmerfrau, Anla-
genmechaniker oder 
Friseurin – im Hand-
werk ist kein Tag wie der 
andere. Die Arbeit ist ab-
wechslungsreich und bietet immer 
neue Herausforderungen. Man ist 
ständig in Bewegung, tri�   neue 
Menschen und sieht direkt, was 
man geleistet hat.

Handwerkerinnen und Handwerker 
arbeiten meist im Team, helfen ein-
ander, lachen miteinander und hal-
ten zusammen. Dieses Wir-Gefühl 

ist einer der größten Plus-
punkte des Handwerks – 

und o�  auch der Grund, 
warum viele ihr ganzes 
Berufsleben dabei 
bleiben.

Und das Beste: Die 
Arbeit hat Sinn. 

Was man baut, 
repariert oder ge-

staltet, erleichtert 
anderen den Alltag, 

bringt Freude und hält o�  Jahr-
zehnte.

Kurz gesagt: Im Handwerk wird aus 
Arbeit Erfüllung.

Warum Handwerk so 
viel Spaß macht

Patrizia Thomas ist Fleischerin 
mit Leib und Seele. Im Meister-

kurs war sie die einzige Frau
Fotos: Dirk Brzoska

WIR KÖNNEN 
ALLES, 
WAS KOMMT.

hwk-dresden.de

Fotos: André Wirsig

Elmar Zimmermann, 
Orthopädieschuhmachermeister

Vanessa Bär, 
Kosmetikermeisterin

Christoph Wagner, 
Tischlermeister

Joel Mann, 
Gerüstbauermeister

Rahel Dörfel, 
Raumausstattermeisterin

Jochen Klauber, 
geprüfter Betriebswirt (HwO)
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Prinzessin 
auf dem 
Bau
Sahra Hunke 
bricht Klischees
Sahra Hunke, bekannt als 
die „Prinzessin auf dem 
Bau“, bringt eine ganz 
andere Facette ins Spiel. 
Sie zeigt, dass auch eine 
Baustelle Bühne für 
Charme, Selbstbewusst-
sein und Glamour sein 
kann. Ihre Videos sind 
eine Mischung aus Wis-
sen, Unterhaltung und Life-
style – und machen vor al-
lem jungen Frauen Mut, 
selbst Hand anzulegen. 
Damit ist sie ein starkes 
Vorbild: Wer sagt, dass 
Bauhelme und Nagellack 
nicht zusammenpassen? 
Bei Sahra wird klar: 
Handwerk ist vielfältig, 
modern – und de� nitiv 
nichts nur für Männer.

ANZEIGE ANZEIGE
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Deine Finger 
können 

mehr als

Handwerk tri�   Social Media

scrollenscrollen
Einfach nur wischen, tippen, scrollen? Nein – unsere 
Hände können so viel mehr. Genau das zeigt die ak-
tuelle Vodafone-Kampagne „Deine Finger können 
mehr als scrollen“. Riesige Skulpturen mitten in 
Hamburg und Düsseldorf erinnern daran, dass echte 
Kreativität nicht auf dem Bildschirm endet. Dasselbe 
Motto gilt für eine neue Generation von 

Influencer:innen, die Handwerk ins Rampenlicht 
rücken – und damit Millionen Menschen inspirieren. 
Ben Berger, Sahra Hunke und Chiara beweisen, 
dass Handwerk mehr ist als Tradition – es ist 
Leidenscha� , Kreativität und Zukun� . Sie setzen 
sie ein starkes Zeichen: für Macher:innen, gegen 
Klischees.

Von der Werkbank ins Netz 
Ben Berger begeistert Millionen
Allen voran Ben Berger. Der gelernte Tischler ist ein Social-
Media-Phänomen: Mit seinen Clips über Holzarbeiten, DIY-
Projekte und kreative Bauideen begeistert er eine riesige 
Community. Doch Ben macht mehr, als nur Projekte vorzu-
stellen – er vermittelt das Gefühl, dass Handwerk Spaß 
macht. Mit Humor, handfestem Wissen und einem moder-
nen Look räumt er mit dem alten Bild des „verstaubten 
Handwerkers“ auf. Bei ihm sieht man: Schrauben, sägen, 
hämmern – das kann stylish, cool und extrem befriedi-
gend sein.

Chiara auf dem Dach
Mit Herz und Handwerk ganz oben
Und dann ist da noch Chiara, die Dachdeckerin. Sie gehört 
zu den spannendsten Stimmen der Szene. Mit ihrer Lei-
denscha�  für Dächer, Schiefer und Ziegel macht sie ein 
traditionelles Handwerk plötzlich grei� ar und nahbar. Bei 
der Vodafone-Aktion war sie live dabei und schwärmte 
von den riesigen Holz-Händen: „Sie zeigen, was Hände al-
les scha� en können.“ Chiara beweist: Selbst in Jobs, die 
auf den ersten Blick körperlich hart und vielleicht sogar 
abschreckend wirken, steckt jede Menge Kreativität und 
Stolz. Sie ist eine Botscha� erin dafür, dass Handwerk 
Kra�  und Feingefühl vereint.

Alle drei – Ben, Sahra und 
Chiara – haben gemeinsam, 
dass sie ihre Leidenscha�  
ö� entlich teilen. Ihre Videos 
und Posts sind mehr als 
Unterhaltung: Sie wecken 
Neugier, reißen mit, ma-
chen Lust, selbst etwas zu 
scha� en. Und sie geben 
dem Handwerk ein Gesicht, 
das jung, divers und in-
spirierend ist.

Genau hier schließt sich der 
Kreis zur Vodafone-Aktion: 
„Deine Finger können mehr 
als scrollen“ ist nicht nur 

eine Werbung, sondern 
ein Statement. Die In-
fluencer zeigen, dass 
hinter jedem Werkstück, 
jeder Baustelle, jedem ferti-
gen Projekt Menschen mit 
Haltung und Herzblut ste-
hen. Ihre Botscha� : Hand-
werk ist kreativ, sinnstif-
tend – und ein Weg, der 
Türen  ö� net.

So wie die Holzskulptur 
von Vodafone im ö� entli-
chen Raum ein Ausrufezei-
chen setzen, setzen Ben, 
Sahra und Chiara eines in 

der digitalen Welt. Sie 
holen das Handwerk aus 
der Nische und machen es 
zur Bewegung. Und sie 
inspirieren eine ganze 
Generation: weniger 
scrollen, mehr scha� en.

Call to Action: – Also: Finger 
weg vom endlosen Scrollen 
– und ran ans Werk! Mit 
Herz, Hand und Kreativität.

Influencer zeigen, wie cool Handwerk ist

Weitere ausführliche Infos 
in Ihrem Fachcentrum & auf  
www.bauhaus.info

Gratis* 
Beim Kauf des 3 Tool Kit-Sets  
erhalten Sie nach der Registrierung 
einen 4 Ah Akku von BOSCH
erhalten Sie nach der Registrierung
Beim Kauf des 3 Tool Kit-Sets Beim Kauf des 3 Tool Kit-Sets 

*Teilnahmebedingungen unter:www.bosch-professional.com/de/de/pro360/prodeals/

3 Tool Kit – Brushless   32318432
18 V, inkl. 2 Akkus (2,0 u. 4,0 Ah), Ladegerät und Transporttasche
Akku-Bohrschrauber ‚GSR 18 V-45‘, Leerlaufdrehzahl (1. Gang/2. Gang),  
0 – 500/0 – 1.900 min-¹, Drehmomentstufen 20+1, max. Drehmoment  
45 Nm., max. Bohr-ø in Holz/Stahl 35/10 mm
Akku-Bohrhammer ‚GBH 18 V-22‘, Schlagzahl bei Nenndrehzahl  
0 – 4.675 bpm, Schlagenergie max. 1,9 J, Bohr-ø in Beton mit  
Hammerbohrern 4 – 22 mm, optimaler Einsatzbereich Beton  
4 – 12 mm, max. Bohr-Ø in Holz/Metall 30/13 mm
Akku-Winkelschleifer ‚GWS 18 V-8‘, Leerlaufdrehzahl 11.000 min-¹,  
Scheiben-ø 125 mm, Werkzeugaufnahme M14, Lieferung ohne  
Trennscheibe

Set 

399,-
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Weitere ausführliche Infos
in Ihrem Fachcentrum & auf 
www.bauhaus.info

JAHRE
Für alle elektro- oder motor-

betriebenen Geräte
www.bauhaus.info/garantie  

*¹ Gewerbenachweis erforderlich, nicht Einzel- und Großhandel *² Umsätze mit Gaslieferungen, Dienstleistungen, Kauf 
von Geschenkgutscheinen, rabattierten Produkten sowie bei Inanspruchnahme der Tiefpreisgarantie und Produkte die 
folgenden Hinweis tragen „Dieses Produkt ist von der PLUS CARD Bonifizierung ausgenommen“, sind von der 
Bonifizierung ausgenommen *³ Bonitätsprüfung vorbehalten

01239 Dresden-Nickern, Tschirnhausstraße 2 
08529 Plauen, Äußere Reichenbacher Straße 80

Die PLUS CARD 
  Attraktive 10 % Rückvergütung, ab einer bonusfähigen*² Gesamt- 

Einkaufssumme von € 5.000 oder mehr innerhalb von 12 Monaten

  Kauf auf Rechnung*³, Einzel- oder Sammelrechnung möglich

  Kein Bargeld notwendig beim Einkauf Ihrer Mitarbeitenden

   Karte in allen deutschen BAUHAUS Fachcentren gültig

*¹ Gewerbenachweis erforderlich, nicht Einzel- und Großhandel *² Umsätze mit Gaslieferungen, Dienstleistungen, Kauf 
von Geschenkgutscheinen, rabattierten Produkten sowie bei Inanspruchnahme der Tiefpreisgarantie und Produkte die 
folgenden Hinweis tragen „Dieses Produkt ist von der PLUS CARD Bonifizierung ausgenommen“, sind von der 
Bonifizierung ausgenommen *³ Bonitätsprüfung vorbehalten

Jetzt Vorteile genießen!

–  Sparen & Vorteile abräumen!*¹

BRAUCHEN
PROFIS
ALLES, WAS

BAUHAUS in Sachsen GmbH & Co. KG, Sitz: Tschirnhausstraße 2, 01239 Dresden
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